
»Wir sind schon eine ArtMercedes in der
Region Schönebeck«, sagt Bernd Klocke,
61, der Betriebsratsvorsitzende. Doch
rund 400 Beschäftigte arbeiten in Drei-
schicht. Die teuren CNC-Maschinen
müssen ausgelastet werden. Die Konkur-
renz drückt. Deshalb fünf Tage Früh-,
fünf Tage Spät- und fünf Tage Nacht-
schicht. Monat für Monat. Jahr für Jahr.
Dazwischen im Sommer drei Wochen
Ostsee. Eine Woche im Herbst Verwand-
tenbesuche. Der Resturlaub geht für freie
Tage zwischendurch drauf. Roland
Matzke weiß heute schon, wann er am 28.
Oktober 2019 arbeiten muss.

Das Schichtmodell bei Thyssen-
Krupp Presta ist nach neuesten Erkennt-
nissen der Arbeitsmediziner in
besonderer Weise belastend. »Nacht-
schichten sind immer Käse«, sagt Be-
triebsratsvorsitzender Bernd Klocke, 61,
der selbst 20 Jahre Schicht geschoben hat.
Aber besonders zehrend sind die fünf

Tage Nachtarbeit und dann die kurze
Ausruhphase von zwei Tagen. Gesünder
sind kurze Zyklen und eine längere Erhol-
zeit nach der Nachtschicht. Vor zwei Jah-
ren gab es eine kurze Phase, in der die
Auftragslage sich zuspitzte und vier
Schichten angesagt waren: Zwei Tage
Früh-, zwei Tage Spät-, drei Tage Nacht-
schicht und zwei Tage frei. Alle vier Wo-
chen gab es ein langes Wochenende mit
drei freien Tagen. Matzke war dabei. Er
war ein anderer Mensch. »Ich hatte rote
Augen, Schlafstörungen und keinen Ap-
petit. Meine Frau sagte, ich sei zappelig.
Die Tiefschlafphase fehlte.«

BeiMichael Embach, 53, wirkten die
vier Schichten noch stärker: »Ich war vol-

m schlimmsten ist die
erste Nachtschicht. Sie
beginnt immer Sonntag
um 22 Uhr. Der Tag war
lang, man hat nicht vor-
geschlafen. Spätestens
um zwei Uhr morgens

kommt der große Durchhänger. »Da
muss man durch«, sagt Roland Matzke,
57. Er ist hart gegenüber sich selbst, hat
unbändiges Selbstvertrauen. Was hilft?
Kaffee, Kaffee, Kaffee, sagt er. Und die
Freude auf das nächste Wochenende.

Matzke ist seit zwei Jahren bei Thys-
senKrupp Presta. Der gelernte Zerspaner
hat eine klassische Ostbiografie: Nach
1990 erlebte er sechs Insolvenzen, machte
2012 über das Arbeitsamt knapp zwei
Jahre eine CNC-Schulung und hatte
Glück: Seitdem gehört er zur 750-köpfi-
gen Stammbelegschaft. Dazu kommen
noch rund 60 Leiharbeiter. Die Jobs sind
heiß begehrt. ThyssenKrupp zahlt Tarif.
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RSchichtarbeit braucht Personal
»Früher gab es das Modell: 7 Tage

Nacht-, 7 Tage Spät- und 7 Tage Früh-

schicht. Das ist out. Gesünder sind

kurze Zyklen. Und nach der Nacht-

schicht lange Erholzeiten. Wenn Be-

triebsräte über neue Schichtmodelle

verhandeln, ist die Personalbemes-

sung entscheidend. Wir helfen bei der

Bedarfsanalyse für alle Modelle.«

online-arbeitszeitberatung.de

Carsten Schomann, 42

Experte für Arbeitszeit-

modelle, Oldenburg

RAbsicherung für Ältere ab 53
»Ich habe von 2002 bis 2012 Schicht-

arbeit gemacht: 6 Tage Früh-, 6 Tage

Nacht-, 5 Tage Spätschicht und eine

Woche frei. Nach einem Herzinfarkt

nahm mich der Werksarzt raus. Bei

SKF gibt es eine Betriebsvereinbarung,

nach der Beschäfigte ab 53 Jahre eine

Absicherung von 95 Prozent des Ver-

dienstes der letzten drei Monate er-

halten. Dadurch habe ich nur 150 Euro

im Monat weniger als vorher.«

Volker Paarz, 58

Industrieelektroniker

bei SKF, Lüchow

RDas 32-Stunden-Modell
»Wir haben 2700 Beschäftigte und

2010 ein 32- und ein 35 Stunden-Mo-

dell angeboten. Beide gehen so: 2 Ta-

ge Früh-, 2 Tage Spät-, 3 Tage Nacht-

schicht, 4 Tage frei. Bei der 32 gibt es

5 Freischichten pro Jahr, bei der 35
noch 13 Zusatzschichten. 70 Prozent

wählten 32 Stunden trotz des Verlus-

tes von 8,57 Prozent Geld. Jeder hat

die Wahl. Aber das längere Wochenen-

de ist für alle das Non-Plus-Ultra.«

Dirk Vogeler, 52

Betriebsrat bei Arcelor

Mittal, Eisenhüttenstadt

Guido Mehlhop, 50

Betriebsrat bei

Volkswagen, Wolfsburg

Nachtschichten
sind immer Käse

Die 200 Euro Schicht-
zulage sind steuer-
frei, gehen aber nicht
in die Rente: Roland
Matzke, Michael Em-
bach und Betriebs-
ratsvorsitzender
Bernd Klocke (von
links) inspizieren in
der KGT-Halle den
eine halbe Tonne
schweren Hubwagen
mit Lenkungsrohlin-
gen. Die über 100 teu-
ren CNC-Maschinen
müssen ausgelastet
werden.

A

Schichtarbeit nimmt zu. Sie schuften gegen den
Körper, gegen den Biorhythmus. Jeder weiß, dass
Schichtarbeit nicht gesund ist. Doch Schichtarbeit

nimmt zu. Vor allem in der Automobil- und deren Zulie-
ferindustrie. Bei ThyssenKrupp Presta in Schönebeck ar-
beiten 400 von 810 Beschäftigten im Dreischicht-System.

RDas Ergo-Modell
»Von 53 000 Beschäfigten arbeiten

etwa 17 000 in der Produktion. 2011

haben wir für einen Teil der Produktion

ein sogenanntes Ergo-Modell (Ergono-

misch) eingeführt: Es hat 17 Schichten

innerhalb von vier Wochen, im Schnitt

4,25 Tage die Woche bei einer 33-Stun-

den-Woche. Das System ist aufwärts

rollierend und hat maximal 3 aufeinan-

der folgende Nachtschichten. Der

Samstag nachmittag ist immer frei.«
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Doch Ersatzarbeitsplätze sind auch in
Schönebeck rar. Die rund 100 teuren CNC-
Maschinen müssen ausgelastet werden. Im
Schwesternwerk in Polen wird immer noch
ein Stundenlohn von ab vier Euro gezahlt.
Auch würden viele Schichtarbeiter auf das
finanzielle Zubrot nicht verzichten, das fest
verplant ist. Es gibt Beschäftigte, die sich an
den Rhythmus gewöhnt haben, ja die sogar
lieber Nachts arbeiten undmeinen, sie hät-
ten da mehr Ruhe. Und natürlich mehr
Geld. »Das wird im Betrieb kontrovers dis-
kutiert«, sagt Bernd Klocke.

»Wir wollen versuchen, die Belastun-
gen für Schichtarbeiter zu verringern«, sagt
IG Metall-Bezirksleiter Hartmut Meine.
»Das kann auf der betrieblichen Ebene
durch ergonomisch-orientierte Schichtmo-
delle geschehen. Auf der tarifpolitischen
Ebene wollen wir eine Diskussion anstoßen
über eine Palette von Möglichkeiten, die
später in eine Tarifforderung einfließen
können.«

Roland Matzke muss noch siebenein-
halb Jahre durchhalten. Er kann die Rente
mit 63 in Anspruch nehmen, hat dann 45
Versicherungsjahre voll. Doch durch die
Erhöhung des Rentenalters von 65 auf 67
muss er bis 64 + fünf Monate länger blei-
ben. Obwohl er keine Abzüge hat, sieht die
Rente spärlich aus. Trotz Facharbeiteraus-
bildung verdient er als Maschinenbediener
2400 Euro brutto. In Steuerklasse III ver-
bleiben 1800 Euro netto plus 200 Euro steu-
erfrei für die Nachtschicht. Der Nachteil:
Die 200 Euro gehen nicht in die Rente ein.
Und die liegt dann trotz 45 Versicherungs-
jahren ohne Abschläge bei rund 1000 Euro
brutto. Das ist das, war nach einem Leben
schwerer Arbeit bleibt: Etwas mehr als die
Grundsicherung.

kommen durcheinander.« Der gelernte Zer-
spaner arbeitet ebenso als Maschinenbedie-
ner, hat über 20 Jahre Schichtarbeit im
Körper, ist seit 2002 im Betrieb. Vor drei
Jahren erlitt er einen Herzinfarkt. Nach der
Reha ging er wieder auf Schicht. Sein Herz
reagierte mit Attacken. »Der Druck auf der
Brust war fürchterlich.« Er schluckte jeden
Tag zwölf Tabletten, hatte sein Nitrospray
in der Tasche. Endlich zogen die Ärzte die
Reißleine und stellten ein Attest gegen
Nachtschichten aus. Seit 2012 arbeitet er
nur noch in Zweischicht: Früh und Spät.
»Das war meine Rettung.«

Weil der Technologiekonzern Zeiss den Göttinger
Standort mit 694 Beschäftigten auf 240 Restarbeits-
plätze schrumpfen will, haben am 3. November in der
Göttinger Innenstadt rund 650 Beschäftigte prote-
stiert (siehe Foto). Auf der Demo liefen schwarz ge-
kleidete »Sensenmänner« mit Särgen, die die
Arbeitsplätze symbolisch »beerdigten«. Die Carl Zeiss
AGwill den BereichMicroscopy an andere Standorte
verlagern, IGMetall und Betriebsrat halten das Kon-
zept für falsch und fürchten um die Existenz des
Standortes, die Beschäftigten sollen jetzt für Fehler
des Managements bestraft werden.

Zeiss Göttingen: Demozug
gegen Kahlschlagkonzept

Die rund 4500 Beschäftigten in rund 70
Betrieben der Heizungsindustrie in Nie-
dersachsen erhalten insgesamt 5,5 Prozent
mehr Entgelt in zwei Schritten. So wurden
die Löhne und Gehälter zum 1. Oktober

2015 um 2,9 Prozent erhöht, zum 1. September 2016
gibt es weitere 2,6 Prozent. Die Laufzeit beträgt 24
Monate. Die Ausbildungsvergütungen steigen über-
proportional und erreichen im 4. Ausbildungsjahr
784 Euro (ab 1. September 2015) sowie 845 Euro (ab
1. September 2016). Bezirkssekretär Wilfried Hart-
mann (Foto), der Verhandlungsführer der IG Metall:
»Die Branche wird attraktiver für den Nachwuchs.«

Mehr Geld in der Heizungs-
industrie Niedersachsen

Rückwirkend zum 1. Oktober 2015 erhal-
ten die rund 300 Werkstudierenden des
Engineering-Dienstleisters IAV (Inge-
nieurgesellschaft Auto und Verkehr) an
den drei deutschen Entwicklungszentren

in Gifhorn, Berlin und Chemnitz/Stollberg sowie an
allen Standorten der IAV GmbH 13,98 Euro pro
Stunde. Weiter werden die Studierenden im zweiten
Jahr zur Hälfte an Bonuszahlungen beteiligt, erhalten
30 Tage Urlaub und weitere tarifliche Leistungen. Be-
zirkssekretätin Garnet Alps (Foto), die Verhandlungs-
führerin der IG Metall: »Mit diesem Tarifvertrag als
Aushängeschild wird die Position von IAV als attrak-
tiver Arbeitgeber für junge Ingenieure gestärkt.«

IAV Gifhorn: Erstmals Tarif-
vertrag für Werkstudierende

IG Metall startet Diskussion
Vorschläge, um Schichtarbeit erträglicher zu machen

Um die Belastungen bei Schichtarbeit
zu mindern, startet die IG Metall eine
arbeitszeitpolitische Debatte. Am 3.
November 2015 wurden bei einer Zu-
kunftswerkstatt in Hannovermit 80 Be-
triebsräten undVertrauensleuten erste
Vorschläge gemacht.

Durch die Rente mit 67 stellt sich die Zu-
mutbarkeit von Schichtarbeit völlig neu:
Kaum jemand kann bei Drei-Schicht-Ar-
beit bis 63, 65 oder gar 67 Jahre durchhal-
ten. In der Metall- und Stahlindustrie und
bei VW gibt es bevorzugt für Schichtarbei-
ter Altersteilzeitmodelle, um zum Beispiel
mit 60 oder 60einhalb Jahren in die Frei-

stellung zu wechseln. Doch im Tarifver-
trag sind für Schichtarbeiter nur noch die
Zulagen geregelt. Die Vorschläge aus der
Zukunftswerkstatt:
RKeine Nachtschichten mehr ab dem
55. Lebensjahr;
R32-Stunden-Modelle für Dreischicht-
ler oder mehr Urlaub oder freie Tage;
RModelle mit 21 Schichten mit kurzen
Zyklen (2/2/2 – dann 4 Tage frei);
R4-Tage-Woche für Ältere mit vollem
Lohnausgleich durch Einführung eines
Demographie-Fonds, in den alle Be-
schäftigten einzahlen;
Rbezahlte Pausen von 30 Minuten für
alle Dreischichtler.
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1945 lag Braunschweig in Schutt und
Asche.DieMenschen litten anHunger
und mussten geschwächt unter der
Militärregierung den Wiederaufbau
leisten. Braunschweig war aufgrund
seiner Grenzlage von den östlichen
Märkten abgeschnitten. Ganze Indus-
triezweigewie dieKonservenindustrie
kamen zum Erliegen.

»Die, die Arbeit hatten, waren
trotzdem arm«, erzähltHerbertHage-
dorn.Der damals Sechzehnjährige hat
eine Lehre imBraunschweigerHütten
Werk (heute ZollernBHW) absolviert.

»Wir wollten, dass sich die Lebens-
und Arbeitsbedingungen schneller
verbessern.« Deshalb hat der gelernte
Angestellte sich für die IGMetall ent-
schieden.

Mit dabei waren auch die Jubilare
Hans Blenke, Gerhard Effner, Her-
mannFricke,WolfgangHacke, Gerald
Hahn, Gerhard Ochs und Horst
Schlei. Sie sind alle während der Lehre
eingetreten undbis heute dabei. Leider
konnten einige von ihnen aus gesund-
heitlichen Gründen nicht am Inter-
view teilnehmen.

Am 26. November hat die IG Metall
sie zu einem festlichen Essen ins
Waldhaus Oelper eingeladen, um sich
für dieses Engagement zu bedanken
Im Kreise von Ortsvorstandsmitglie-
dern unddenBevollmächtigten haben
sich die Jubilare an diese Zeit erinnert.

Am8. Juni 1945 nahmen 184De-
legierte aus Braunschweiger Unter-
nehmen an der erstenGewerkschafts-
konferenz nach dem Krieg in
Braunschweig teil.

Im Oktober 1945 wurde der
Grundstein für einen freien, allgemei-
nen Gewerkschaftsbund gelegt und
damit auch für Einheitsgewerkschaf-
ten, um in Zukunft politisch moti-
vierte Glaubenskämpfe aus der Ge-
werkschaftsarbeit heraus zu halten.

Bis heute gilt : »DieGewerkschaft
soll auf demokratischerGrundlage frei
von politischen, rassistischen und
konfessionellen Bindungen einheitlich
aufgebaut sein.DieGrundlage sind In-
dustrie- und Berufsgruppen.«

Am 10. Oktober 1945 führte die
Wirtschaftsgruppe Metall ihre erste
Versammlung inBraunschweig durch.
Bis zum11.November 1945 folgten 16
Versammlungen mit 587 Teilneh-
mern. »Damit haben die Männer der
ersten StundendieGrundlage geschaf-
fen, auf der wir heute unsere Gewerk-
schaftsarbeit für gute und faire Arbeit
gestalten«, betont der Erste Bevoll-
mächtigte Detlef Kunkel.

»Metaller der ersten Stunde«
Acht Jubilare der IG Metall Braunschweig feiern 70 Jahre Mitgliedschaft
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» Ich bin zu Beginn meiner
Lehre als Modelltischler bei
Büssing eingetreten. Damals
haben die Kollegen Wert darauf
gelegt, dass alle organisiert

sind.«
Hans Blenke,

zuletzt bei MAN in Salzgitter

» Ich war Tischler, später Werk-
zeugmacher bevor ich Techniker
wurde. Die Gewerkschaftsmit-
gliedschaft gehörte einfach
dazu, weil ich immer politisch

links war.«
Gerhard Ochs,

zuletzt bei Olympia Büromaschinen

»Meine Familie hat mich
links erzogen. Deshalb bin ich
gleich eingetreten, als mich
ein Kollege bei Olympia über
die IG Metall informiert

hat.«
Horst Schlei,

zuletzt bei VW Braunschweig

»Wir waren nach dem Krieg
trotz Arbeit arm. Daran musste
sich etwas ändern. Als angehen-
der Angestellter habe ich mich
für die starke IG Metall ent-

schieden.«
Herbert Hagedorn,

zuletzt bei Zollern BHW

»Mich haben die Betriebsräte
bei Büssing nach der Lehre
geworben. Bis heute bin ich
der Gewerkschaft treu geblie-
ben, weil mir das wichtig

war.«
Gerhard Effner,

zuletzt bei MAN in Braunscheig

>DANKE

Ihr habt die Demokratie
mit aufgebaut

70 Jahre in der IG Metall ist eine

großartige Leistung. Denn als Ihr

1945 eingetre-

ten seid, hattet

Ihr eine men-

schenverach-

tende Diktatur

und einen ver-

heerenden

Krieg erleben

müssen. Und

trotzdem habt

Ihr die Kraft für

den Wiederaufbau aufgebracht und

die Arbeit der Gewerkschaft voran-

getrieben, demokratische Strukturen

in den Betrieben aufzubauen. Dafür

möchten wir

Euch danken

und zu Eurem

Jubiläum herz-

lich gratulieren.

Die IG Metall

ist nur so gut

wie ihre Mit-

glieder sie ge-

stalten. Des-

halb ist es

wichtig, dass wir uns auf diesem

Fundament, das Ihr gelegt habt, wei-

ter für gute Arbeits- und Lebensbe-

dingungen gemeinsam einsetzen.

Gerade jetzt ist das Engagement

eines jeden gefordert, damit wir die

gesellschaftlichen Bedingungen de-

mokratisch gestalten und uns gegen

rechte Bewegungen und Gewalt

aktiv wehren. Die IG Metall zeigt

bundesweit mit Aktionen, dass wir

Pegida und Bragida nicht tolerieren

werden. Wir werden uns weiter

gegen Rassismus, Ausgrenzungen

und Diskriminierung von Menschen

wehren.

Deshalb möchten

wir alle Kolle-

ginnen und

Kollegen in

den Betrieben

aufrufen, sich an

den Vertrauensleu-

tewahlen zu beteiligen, damit wir die

Arbeit der IG Metall gemeinsam so

erfolgreich fortsetzen können, wie

wir es in den letzten siebzig Jahren

gemacht haben.

Detlef Kunkel,
Erster Bevoll-
mächtigter

Eva Stassek,
Zweite Bevoll-
mächtigte

Braunschweig
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Viele Senioren und Vorruheständler
sind in der IG Metall Süd-Nieder-
sachsen-Harz organisiert. Sie nutzen
die Gewerkschaft, um an regelmäßi-
gen Treffen der Seniorenarbeitskreise
teilzunehmen. »Unsere Aktivitäten
beschränken sich nicht nur auf die

Treffen, bei denen wir Themen dis-
kutieren oder Referenten einladen,
sondern wir organisieren auch Frei-
zeitausflüge in Städte, Regionen,Mu-
seen, Betriebe und politische Institu-
tionen«, erläutert Lisa Gesau, die die
drei Arbeitskreise in der Region Ein-

Auch nach dem Berufsleben in der IGMetall aktiv sein
Seniorinnen und Senioren in der IG Metall genießen gemeinsam ihre Freizeit und informieren sich.
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Eveline Unger ist in Thale geboren
und ihrer Heimat treu geblieben. Mit
fünfzehn Jahren hat sie eine Ausbil-
dung als Kontoristin (heute Kauffrau)
im Metallwarenwerk Vogeler begon-
nen und erfolgreich abgeschlossen.

»Unsere Chefs waren Berli-
ner mit der bekannten Ber-
liner Schnauze«, erinnert
sie sich. »Die Lehrlinge
wurden gleich organisiert;
das war damals so.« Als der
Ofenbauer Vogeler schloss,
wechselte sie in das Eisen-
hüttenwerk Thale, dem da-
mals größten Arbeitgeber.

Auch nach der Wende
blieb sie der Gewerkschaft
treu. »Dabei sein, ist für

mich einfach wichtig, weil man mehr
Schutz hat und gemeinsam mehr er-
reichen kann.« Dieses Jahr feierte sie
als einzige Frau siebzig JahreMitglied-
schaft. »Die Jubilarehrung war sehr
schön.«

Mit 15 Jahren in die Gewerkschaft

Die IG Metall bietet drei

Seniorenarbeitskreise an.

Gewerkschaftssekretärin

Lisa Gesau informiert

über Ansprechpartner

und Treffpunkte. Bei

Fragen einfach anrufen:

05551 9 88 70 17

Lisa.Gesau@igmetall.de

Süd-Niedersachsen-Harz

Eveline Unger feierte siebzig Jahre Mitglied-
schaft. Manfred Zaffke und Manfred Schall-
meyer von der IG Metall gratulieren.
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beck-Dassel, Goslar-Osterode und
Göttingen betreut. »Die gemeinsa-
men Aktivitäten sind ein Vorteil, der
andere ist, dass man als Mitglied der
IGMetall ein gutes Schutzpaket hat.«

Wenn Metallerinnen und Me-
taller in den Ruhestand gehen, ist es

»Die erfolgreiche Arbeit
der IGMetall wird durch
das Engagement derMit-
glieder erzielt, die in Jahr-
zehnten gute Arbeitsbe-
dingungen erstritten und
gesichert haben«, be-
dankten sich Manfred
Schallmeyer und Horst
Schmitthenner vom IG
Metall Vorstand, die
Gastredner auf den Jubi-
larehrungen am 10. Ok-
tober in Osterode, am 14. November
inGöttingen und am28.November in
Northeimwaren. »Die Ehrungen sind
eine wichtigeWertschätzung der Kol-
leginnen undKollegen, die der IGMe-
tall ein Gesicht geben.«

In diesem Jahr feiern 890 Metallerin-
nen und Metaller Jubiläum, davon elf
Mitglieder siebzig Jahre Gewerk-
schaftszugehörigkeit. Den Festakt ver-
zauberte Mister Lu mit seinem neuen
Programm.

890 Metaller feierten 2015 Jubiläum

weiterhin vorteilhaft, in der IG Me-
tall zu bleiben. Der Gewerkschafts-
beitrag beträgt nur noch 0,5 Prozent
der monatlichen Bezüge und trotz-
dem werden alle Leistungen der IG
Metall wie die Rechtsberatung und
Vertretung bei Gericht bei Streitig-
keiten mit den Sozialversicherungs-
trägern oder mit der Pflegeversiche-
rung gewährt. Zudem besteht ein
umfassender Schutz durch die Frei-
zeitunfallversicherung.

»Wer also in den Ruhestand
geht, sollte sich wegen der Beitrags-
ermäßigung bei unsmelden und sich
die Leistungen der IG Metall si-
chern«, meint Lisa Gesau. »Außer-
dem möchte ich jeden herzlich ein-
laden, an den gemeinsamen
Aktivitäten teilzunehmen«.

Mister Lu verzauberte auf den Jubilarfeiern der
IG Metall in Göttingen, Northeim und Osterode.

Lisa
Gesau

Kahnfahrt im Spreewald: Den Sorben auf der Spur
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Im deutschen Maschinenbau müssen
starke Absatzschwankungen in ver-
schiedenen Branchen und auf den
weltweitenMärkten bewältigt werden.
Im Rahmen der Digitalisierung wer-
den kundenspezifische Systemlösun-
genmit einemhohenNachhaltigkeits-
faktor eine größere Rolle spielen als
preislicheWettbewerbsfaktoren.

Gruse hatte aufgrund dieser Ent-
wicklung 2015 auch Kurzarbeit ange-
meldet. »Bei uns scheint ein schlüssi-
ges Zukunftskonzept zu fehlen«,
vermutet Betriebsratsvorsitzender
Dirk Fischer, 50. Da dieGeschäftsfüh-
rung nicht auf einen offenen Dialog
setzt und die Betriebsräte nicht infor-
miert, ist die Einschätzung der wirt-
schaftlichen Lage schwierig.

Betriebsräte fordern einen offenen Dialog
Die Geschäftsführung beim Maschinenbauer Gruse in Aerzen greift die Mitbestimmung an.

>FIRMENPROFIL

Gruse Maschinenbau
GmbH & Co. KG

■ Historie: 2005 wurde das Famili-
enunternehmen Gruse an den

Maschinenbauer Kraft verkauft.

■ Hauptsitz: G. Kraft Maschinenbau
GmbH in Rietberg (Nordrhein-

Westfalen, Kreis Gütersloh).

■ Standorte: Krahm Maschinenbau

GmbH in Rossau (Sachsen) und

die Gruse Maschinenbau GmbH in

Aerzen. (Niedersachsen).

■ Beschäftigte in Aerzen: 157,
davon rund 100 in der Produktion

■ Auszubildende: 26
■ Produkte: Hubtische und Förder-
systeme zum Beispiel für Airbus

■ Mitbestimmung: keinen Tarifver-
trag, einen Betriebsrat mit sieben

Mitgliedern, drei Jugendvertreter

und einen Schwerbehindertenver-

treter (plus Ersatzmitglied).

■ Entgeltstruktur: Seit 2005 sind
die Entgelte von den Tariflöhnen

abgekoppelt. Zwischen 2005 und

2011 hat es Erhöhungen gegeben.

Trotzdem weichen die Entgelte er-

heblich vom Tarif der Metallindus-

trie ab. Der Stundenlohn im ge-

werblich-technischen Bereich liegt

zwischen zehn und 38 Prozent

unter Tarif (Basis: Tarifentgelte

plus zehn Prozent Zulage). 2013

wurden das Weihnachts- und

Urlaubsgeld gestrichen.

■ Arbeitszeit: 40-Stunden-Woche,
drei Stunden ohne Lohnausgleich.

Die gesetzliche
Mitbestimmung
soll Teil der Un-
ternehmenskul-
tur sein: Wolf-
gang Schmidt,

Jürgen Henze,

Carmelo Rizzo,

Dirk Fischer und

Hubert Bronder.

Nicht im Bild: Mi-

chael Braun, und

Jens Fredebold.

Fakt ist, dass Gruse seit der Über-
nahme durch den Maschinenbauer
Ferdinand Kraft 2005 immer wieder
schwieriges Fahrwasser durchläuft.
Statt die Arbeitsprozesse zu überprü-
fen, sollen Fixkosten reduziert werden.
»Das geht dann meist zu Lasten der
Beschäftigten«, erläutert Wolfgang
Schmidt, 58. Der Betriebsrat ist seit 25
Jahren imUnternehmen. »Auch unter
Gruse lief nicht alles rund, doch seit
der Übernahme wurden systematisch
Entgelte und Arbeitsbedingungen ab-
geschmolzen.«

Geschäftsführer Ludger Helmig
sieht zudem die Mitbestimmung als
reinenKosten- und Störfaktor, der ab-
gebaut werden soll. Das führte bereits
dazu, dass die Betriebsräte Verfahren

Alfeld-Hameln-Hildesheim
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vor dem Arbeitsgericht führen müs-
sen, um sich gegen ungerechtfertigte
Angriffe zu wehren und Arbeitneh-
merrechte durchzusetzen. »Das muss
endlich aufhören«, betont Carmelo
Rizzo, 48. Der stellvertretende Be-
triebsratsvorsitzende fordert, »einen
respektvollen Umgang mit der Beleg-
schaft«.

Die Betriebsräte werden jetzt
einen Wirtschaftsausschuss gründen,
um notwendige Betriebskennzahlen
zu bekommen. Ziel sollen Maßnah-
men zur Beschäftigungssicherung
sein. Hierzu gibt es bereits einen Ka-
talog von Verbesserungsvorschlägen,
den die Mitarbeiter erarbeitet haben.
Betriebsräte: »Wirwollen endlich dia-
logorientiert Lösungen erarbeiten.«

»82 Prozent der Belegschaft haben bei Gruse an der letz-
ten Betriebsratswahl teilgenommen. Das sollte in einem Un-
ternehmen akzeptiert werden, dessen Eigentümer 2010 das
Bundesverdienstkreuz für sein »soziales Unternehmertum«
erhalten hat. Das Unternehmen steckt in der Krise. Das

rechtfertigt aber nicht, dass der Sparkurs ohne die Offenle-
gung von Fakten und Zahlen willkürlich zu Lasten der Be-
schäftigten geführt wird. Der Betriebsrat wird jetzt einen
Wirtschaftsausschuss gründen und belastbare Betriebs-
kennzahlen einfordern. Danach werden wir das Gespräch
mit der Geschäftsleitung suchen, um uns gemeinsam
mit der Belegschaft für faire Arbeitsbedingungen

einzusetzen.«
Mike Wasner,

Gewerkschaftschaftssekretär der IG Metall

»Die Mitbestimmung steht in der Kritik, seit Wilhelm II. sie
in seiner Kaiserlichen Botschaft von 1890 auf die Tagesord-
nung der Wirtschafts- und Sozialpolitik gesetzt hat. Damals
wie heute hieß es, sie würde die Wettbewerbsfähigkeit und
unternehmerische Handlungsfreiheit der deutschen Indu-
strie gefährden. Damals wie heute war dies angesichts einer
auf dem Weltmarkt glänzend reüssierenden Wirtschaft

wenig glaubwürdig. Die Mitbestimmung ist vielmehr von An-
fang an Teil des wirtschaftlichen Erfolgsrezeptes gewesen,

das die Dynamik und die Wettbewerbsfähigkeit der
deutschen Industrie begründet hat und immer noch
fördert. Wer das verstehen möchte, muss ihre

Geschichte kennen.«
Prof. Dr. Werner Abelshauser lehrtWirtschaftsgeschichte,

Mitbegründer des Instituts für

Weltgesellschaft an der Uni Bielefeld
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Dirk Schulze und Pia Pachauer begrüßen die beiden Redner Jörg Hofmann
(2.v.l.) und Prof. Dr. Jürgen Prott (2.v.r.).

Hallo, ich bin
die Neue!

Ich bin Susanne Heyn und ver-
stärke seit 1. November 2015 das
Team der IG Metall Hannover.
Von Beruf bin ich Tischlerin und
habe außerdem ein Studium der
Geschichte und Anglistik absol-
viert. Nach einigen Jahren in der

Wissenschaft
und in der Bil-
dungsarbeit habe
ich vor kurzem
meine Doktorar-
beit in der Ge-
schichtswissen-
schaft abge-
schlossen.

Zur IG Me-
tall bin ich über
die Erschlie-
ßungsarbeit ge-
kommen, indem
ich vor zwei Jah-

ren ein Projekt in der Wind-
kraftenergie unterstützte. Im
letzten Sommer war ich bereits
für drei Monate bei der IG Me-
tall Hannover tätig und habe im
Anschluss das Trainee-Pro-
gramm durchlaufen.

Nun bin ich nach Hannover
zurückgekehrt und für ein Pro-
jekt zuständig, das sich mit den
Arbeitsbedingungen und der
Vernetzung von Beschäftigten
im Angestellten- und Ingenieur-
bereich beschäftigt. Ich freue
mich nicht nur aufs Kennenler-
nen und viele neue Begegnun-
gen, sondern auch auf regen
Austausch und eine gute Zusam-
menarbeit.
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Funktionärskonferenz
Am 7. November waren Betriebs-
ratsmitglieder, Vertrauensleute,
Schwerbehinderten- sowie Jugend-
und Auszubildendenvertreterinnen
und -vertreter zur Funktionärskon-
ferenz in das Congress Centrum
Hannover eingeladen. Im Mittel-
punkt standen eine Nachlese zum
Gewerkschaftstag und die bevorste-
henden Vertrauensleutewahlen
2016. Jörg Hoffmann – neuer Vorsit-
zender der IG Metall – begann sei-
nen Beitrag mit einem eindeutigen
Signal im Hinblick auf die Flücht-
lingspolitik: In den Betrieben seien
weder Billiglöhne für geflüchtete
Menschen zu akzeptieren, noch gebe
es Platz für Rassismus und Hetze.
Dafür erhielt er von den Zuhörerin-
nen und Zuhörern starken Applaus.
Zur Arbeitszeitpolitik forderte er:
»Arbeit muss sicher sein, sie muss
gerecht sein und sie muss von Selbst-
bestimmung geprägt sein«. Um dies
durchzusetzen, brauche es gesetzli-
che Regelungen, Tarifverträge sowie
die Mit- und auch Selbstbestim-
mung der Beschäftigten. Zudem be-

tonte er, dass dem Verfall von Ar-
beitszeit dringend Einhalt geboten
werden müsse. Mit »nachhaltiger
Vertrauensleutearbeit« befasste sich
Prof. Dr. Jürgen Prott. Vertrauens-
leute seien unverzichtbarer Bestand-
teil von Betriebspolitik und Organi-
sationsmacht. Sie mobilisieren Be-
schäftigte für gewerkschaftliche
Themen und sind Bindeglied zwi-
schen Betriebsrat und Gewerkschaft.
Mit Blick auf die Herausforderungen
für die Vertrauensleute-Arbeit be-

Frohe Weihnachten!
Wir wünschen allen Mitgliedern ein
glückliche Weihnachtszeit, allseits
pünktlich gezahltes Weihnachtsgeld
für stressfreies Geschenke besorgen,

Gesundheit, Erholung
und mehr Frieden auf der
Welt. Wir freuen uns auf
ein Wiedersehen im

tonte er, dass es gute Qualifizierung,
aber auch Mut und Phantasie brau-
che. Beispiele dafür lieferten im An-
schluss Beiträge von Vertrauenskör-
perleitungen. Sie formulierten Auf-
gaben, die im Rahmen der Vertrau-
ensleutewahlen 2016 angegangen
werden müssen. Kulturelles High-
light war das Berliner Impro-Thea-
ter »freiwild«, das mit interaktiven
und witzigen Beiträgen für gute
Stimmung und viel Heiterkeit unter
den 200 Teilnehmenden sorgte.

Aventics: Sicherheit für die Beschäftigten der Zahnkettenferti-

Nach langen Verhandlungen konn-
ten sich IG Metall, Betriebsrat und
Geschäftsführung bei Aventics auf
Garantien für die Beschäftigten der

zumVerkauf stehenden Zahnketten-
fertigung in Gronau einigen. Auch
bei einem zukünftigen Erwerber
werden die Tarifverträge der nieder-
sächsischen Metall- und Elektroin-
dustrie gelten. Außerdem ist die
Schließung des Standortes Gronau
bis zum 31. Dezember 2017 ausge-
schlossen. Sollte es in den zwei Jah-
ren nach Übergang auf einen Erwer-
ber zu betriebsbedingten Kündigun-
gen kommen, haben die Beschäftig-
ten einen Wiedereinstellungsan-
spruch auf freie oder frei werdende
Stellen bei Aventics. Die betriebliche

Beschäftigte bei Aventics haben
Sicherheit erkämpft!
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>ZITAT

Der eine wartet,
dass die Zeit sich wandelt,
der andere packt sie kräftig an
und handelt.

Dante Alighieri (1265-1321),
italienischer Dichter

Susanne Heyn ist
seit 1. November
im Team der IG
Metall Hannover.

Altersvorsorge wird bis mindestens
2020 auch unter einem neuen Er-
werber wertgleich fortgeführt. Sa-
scha Dudzik, IG Metall Hannover:
»Auch nach einem möglichen Ver-
kauf sind die bisherigen guten Ar-
beitsbedingung für die Beschäftigten
der Zahnkette nun garantiert. Das ist
gut. Trotzdem müssen wir weiterhin
achtsam sein, denn jeder Verkauf
birgt Chancen und Risiken. Die Be-
legschaft der Zahnkette hat jeden-
falls deutlich gezeigt, dass sie auch in
schwierigen Zeiten zusammenhält
und für ihre Interessen einsteht.«

nächsten Jahr. Guten Rutsch
wünschen Dirk, Pia und das
ganze Team der IG Metall
Hannover!
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Wahlkreis 5: Diepholz,
Sulingen, Wagenfeld

Mitgliederversammlung: Freitag,

29. Januar 2016. Beginnn: 15 Uhr.

Landgasthof Zum Schusterkrug,

Sulinger Straße 45, 49453 Barver.

Wahlkreis 6: Lemförde
(ZF Dielingen), Damme

Mitgliederversammlung: Samstag,

23. Januar 2016. Beginn: 10 Uhr.

Hotel Seeschlößchen, Große

Straße 73, 49459 Lembruch.

Wahlkreis 7: Faurecia
Mitgliederversammlung: Samstag,

30. Januar 2016. Beginn: 10 Uhr.

Gaststätte Bruns, Niedernwöhrener

Straße 2, 31655 Stadthagen.

Nienburg-Stadthagen
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Wählt Eure Delegierten!

Die Delegiertenversammlung ist das wichtigste Gremium innerhalb der
IG Metall in der Region. Die Delegierten treffen alle Entscheidungen
über die Arbeit und strategische Ausrichtung vor Ort.

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
wir laden Euch herzlich zur Wahl der Delegierten für die Delegierten-
versammlung der IG Metall Nienburg-Stadthagen für die Wahlperiode
2016 bis 2019 ein.

Wahlberechtigt sind nur Mitglieder mit mindestens dreimonatiger, un-
unterbrochener Gewerkschaftszugehörigkeit.
Wählbar sind nur Mitglieder mit mindestens zwölfmonatiger, ununter-
brochener Gewerkschaftszugehörigkeit und satzungsgemäßer Beitrags-
leistung während dieser Zeit.
Bei der Wahl der Delegierten sind Frauen mindestens gemäß ihres Mit-
gliederanteils in der IG Metall Nienburg-Stadthagen zu berücksichtigen.

Die Termine und Orte für die Wahlkreise stehen rechts in den Spalten!
Wer wo wählt? Siehe metallzeitung November auf der Seite 30.

>TAGESORDNUNG

■ Eröffnung und Begrüßung
■ Wahl der Wahlkommission
■ Wahl der Delegierten für die Delegiertenversammlung
■ Aktuelles und Verschiedenes

Mit freundlichen Grüßen

Thorsten Gröger Roland Schnabel

Erster Bevollmächtigter Zweiter Bevollmächtigter

EINLADUNG ZUR MITGLIEDERVERSAMMLUNG

>WAHLTERMINE

Wahlkreis 1: Stadthagen
Mitgliederversammlung: Montag,

25. Januar 2016. Beginn: 16 Uhr.

Gaststätte Bruns, Niedernwöhrener

Straße 2, 31655 Stadthagen.

Wahlkreis 2: Schaum-
burg Land, Wunstorf

Mitgliederversammlung: Donners-

tag, 28. Januar 2016. Beginn: 17 Uhr.

Berghotel Sülbeck, Bergstraße 4,

31688 Nienstädt.

Wahlkreis 3: Nienburg,
Neustadt

Mitgliederversammlung: Donners-

tag, 28. Januar 2016. Beginn: 17 Uhr.

Hotel Sandkrug, Mindener Land-

straße 22, 31629 Estorf.

Wahlkreis 4: Nord
Mitgliederversammlung: Freitag,

29. Januar 2016. Beginn: 17 Uhr.

Hotel Kreuz Meyer, Hauptstraße 2,

28816 Stuhr.

Organisationswahlen 2016
Wahlaufruf alle an IG Metall-Mitglieder!

Die Wahl wird in sieben
Wahlkreisen im Januar
durchgeführt.

Von Januar bis Juni 2016 werden
bundesweit in der IGMetall die Mit-
glieder der Delegiertenversammlun-
gen, Ortsvorstände mit den Bevoll-
mächtigten, die Ausschüsse und die
Delegierten für die Bezirkskonferenz
sowie die Mitglieder der Tarifkom-
missionen gewählt.
Konstituierende Delegiertenver-
sammlung Im Januar 2016 wählen
die Mitglieder der IG Metall Nien-
burg-Stadthagen. Satzungsgemäß
wird nach der Wahl die konstitu-
riende Delegiertenversammlung im
Februar in Sulingen sein: Restaurant
Dahlskamp, Verdener Straße 18,
27232 Sulingen.



30 metallzeitung
Dezember 2015

Osnabrück

70-jährige Jubilare auf der Ehrung in der OsnabrückHalle
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Jubilarfeier für 945 Mitglieder
36 380 Jahre Mitglied der IG Metall

Über 400 Kolleginnen und Kollegen
folgten der Einladung, in gemütli-
cher Runde auf 25, 40, 50, 60 und auf
70 Jahre Mitgliedschaft in der IG
Metall zurückzublicken. In der Os-
nabrückHalle bedankte sich der Ers-
te Bevollmächtigte, Peter Spieker-
mann, bei den Jubilaren für ihre
treue Mitgliedschaft und langjährige
Unterstützung.

Geehrt wurden
945 Jubilare, da-
runter 420 Mit-
glieder mit
25-jähriger Mit-
gliedschaft, 229
Mitglieder mit
40-jähriger Mit-
gliedschaft und
121 Mitglieder mit 50-jähriger Mit-
gliedschaft sowie 158 Mitglieder für
ihre 60-jährige Gewerkschaftszuge-
hörigkeit. 17 Kolleginnen und Kolle-
gen wurde ganz besonders für 70
JahreMitgliedschaft in der IGMetall
geehrt. Sie haben unsere Gewerk-
schaftsgeschichte in schwierigsten
Zeiten erlebt und waren beim Wie-
deraufbau unserer IG Metall mit da-
bei. Die Festrede wurde von unse-
rem Kollegen Harald Schartau ge-
halten. Er war unter anderem Be-
zirksleiter der IG Metall in NRW,

Frohes Fest
Das Team aus Osnabrück wünscht
allen Kolleginnen und Kollegen ein
frohes Weihnachtsfest und einen
guten Rutsch ins neue Jahr 2016.

Unser Büro bleibt in der Zeit vom 24.
Dezember bis einschließlich 1. Januar
2016 geschlossen, wir sind also ab
dem 4. Januar zu den gewohnten
Zeiten wieder für Euch da.

Beitragsanpassung
Die Beiträge in der Schrott-Recyc-
ling-Wirtschaft haben wir zum 1. De-
zember entsprechend der Erhöhung
um 0,40 Euro angepasst.

Landesminister in NRW und ist seit
vielen Jahren Arbeitsdirektor bei der
GMH-Holding. Er würdigte die
Leistungen der lebensälteren Jubila-
re, die maßgeblich amWiederaufbau
der Demokratie und der Wirtschaft
beteiligt waren. Ohne ihre Anstren-
gungen und Bereitschaft zu kämp-
fen, wären heute viele Annehmlich-
keiten für uns nicht gegeben. Die in-
kludierte Musikgruppe Takkatina
der Musik- und Kunstschule Osna-
brück sorgte für den kulturellen Teil
des Abends.

Azubi-Cup 2015
Beim traditionellen Azubi-Cup der
IG Metall Jugend Osnabrück traten
in diesem Jahr 111 Auszubildende
aus 11 Betrieben in insgesamt 12
Mannschaften an, um sich den heiß-
begehrten Pokal zu sichern. Diesmal
ging er nach einem packendem End-
spiel an das Team ‘FC Gelbe Remou-
lade‘ (Georgsmarienhütte GmbH)
welche gegen die ‘Kupferstecher‘

(KME Germany
GmbH) spielten.
Auch mit dabei wa-
ren ‘Die Magnutisten‘
(IAG Magnum
GmbH), ‘Eintracht
Prügel‘ (Lear-Corporation GmbH),
‘Heylights‘ (Heyform Bramsche
GmbH / Heytex Bramsche GmbH),
‘CroNiMo‘ (Georgsmarienhütte

GmbH), ‘Team Elster‘ (Elster
GmbH), ‘Wolfsrudel‘ (Franz Wölfer
GmbH), ‘Polytharan‘ (Höcker Poly-
technik GmbH), ‘Sportfreunde Fri-
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60-jährige Jubilare

50-jährige Jubilare
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mo‘ (Frimo Lotte GmbH), ‘Schäfer
Modellbau‘ (Konrad Schäfer GmbH)
und ‘NWA‘ (Volkswagen Osnabrück
GmbH).
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Salzgitter-Peine
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>WAHLTERMINE

Wahlbezirk A: Rentner /
passive Altersteilzeitler

1. Ortsnebenstelle Salzgitter-Le-
benstedt Innenstadt (Nord)
■Mitglieder wohnhaft im Postleit-
zahlenbereich 38226

■ Termin: 14.1.2016, 9.30 Uhr im
Gewerkschaftshaus SZ, Chemnit-
zerstr. 33, Sitzungszimmer

2. Ortsnebenstelle Salzgitter-Le-
benstedt Außenstadt (Nord/West)
■Mitglieder, die im Postleitzahlen-
bereich 38228, 38271, 38272,
38274, 38275, 38277, 38279,
31134, 31135, 31137, 31139, 31141,
31157, 31162, 31167, 31174, 31177,
31185, 31188, 31191, 31195, 31199
wohnen; Fredenberg, Bruchmach-
tersen, Lesse, Lichtenberg, Oster-
linde, Reppner sowie Mitglieder,
die in der Samtgemeinde Badde-
ckenstedt und im Bereich Hildes-
heim wohnen.

■ Termin: 20.1.2016, 14 Uhr im Ge-
werkschaftshaus SZ, Chemnit-
zerstr. 33, Foyer

3. Ortsnebenstelle Salzgitter-Geb-
hardshagen und Umgebung (West)
■Mitglieder, die im Postleitzahlen-
bereich 38229 wohnen; Barum,
Calbecht, Engelnstedt, Engerode,
Gebhardshagen, Hallendorf, Heer-
te, Salder.

■ Termin: 21.1.2016, 10 Uhr im Ge-
werkschaftshaus SZ, Chemnit-
zerstr. 33, Sitzungszimmer

4. Ortsnebenstelle Salzgitter-Thie-
de und Umgebung (Nord/Ost)
■Mitglieder, die im Postleitzahlen-
bereich 38239 wohnen; Beddin-
gen, Bleckenstedt, Drütte, Immen-
dorf, Sauingen, Thiede, Üfingen,
Watenstedt.

■ Termin: 20.01.2016, 16 Uhr im
Gartenlokal Fortuna, Pappeldamm
85a Steterburg

5. Ortsnebenstelle Lengede/Ve-
chelde/Wendeburg
■Mitglieder, die im Postleitzahlen-
bereich 38268, 38159, 38176
wohnen.

■ Termin: 12.1.2016,14 Uhr im Bür-
gerhaus Lengede, Woltwiescher
Weg 1

Du weißt nicht, zu welchem
Wahlbereich Du gehörst? Infos
gibt es unter 05341 88 44-26.

Mach mit, sei dabei:
Delegiertenwahlen
Insgesamt sind in Salzgitter-Peine 260 Delegierte zu wählen.

Im Anschluss an den Gewerk-
schaftstag im Oktober sind nun alle
Mitglieder vor Ort aufgerufen, ihre
Vertreter für die Delegiertenver-
sammlung zu wählen. Dies geschieht
in zahlreichen betrieblichen und au-
ßerbetrieblichen Mitgliederver-
sammlungen. Die Delegiertenver-
sammlung wählt Ortsvorstand, Be-
vollmächtigte, Mitglieder von Tarif-

kommissionen und mehr und ist so-
mit das höchste beschlussfassende
Organ der Verwaltungsstelle – ihr
»Parlament«.
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6. Ortsnebenstelle Peine (Stadt
und Umkreis)
■Mitglieder, die im Postleitzahlen-
bereich 31224, 31226, 31228,
31234, 31241, 31246, 31249,
31275, 31303, 31311, 31319,
31582, 38179, 38527, 38528,
38531, 38536, 38543 wohnen;
Stadt Peine, Edemissen, Ilsede,
Lahstedt, Hohenhameln, Lehrte,
Burgdorf, Uetze, Sehnde, Meine,
Adenbüttel, Rötgesbüttel, Meiner-
sen, Hillerse, Calberlah.

■ Termin: 11.1.2016, 15 Uhr
im Gewerkschaftshaus Peine,
Lindenstr. 34, Saal.

7. Ortsnebenstelle Braun-
schweig/Wolfenbüttel (Ost)
■Mitglieder, die im Postleitzahlen-
bereich 38100, 38102, 38104,
38106, 38108, 38110, 38112,
38114, 38116, 38118, 38120,
38122, 38124, 38126, 38300,
38302, 38204, 38312,
38315,38319, 38321, 38322,
38324 wohnen; Stadt WF, Winnig-
stedt, Cremlingen, Lehre, Dettum,
Schladen, Flöthe, Remmlingen,
Denkte, Hedeper, Kissenbrück,
Roklum, Semmenstedt, Wittmar
sowie Mitglieder, die im Bereich
Stadt BS und Umgebung wohnen.

■ Termin: 27.1.2016, 15 Uhr in den
Fümmelsee Terrassen, Am Füm-
melsee 5, 38304 WF

8. Ortsnebenstelle Salzgitter
Bad und Umgebung (Süd)
■Mitglieder, die im Postleitzahlen-
bereich 38259, 38640, 38642,
38644, 38667, 38678, 38685,
38690, 38700, 38704, 38707,
38723, 38729 wohnen; SZ-Bad,
Beinum, Gitter, Flachstöckheim,
Groß Mahner, Hohenrode, Lob-
machtersen, Ohlendorf, Ringel-
heim sowie Mitglieder, die im Be-
reich Goslar, Langelsheim, Vienen-
burg, Liebenburg, Seesen wohnen.

■ Termin: 20.1.2016, 14.30 Uhr im
Schützenhaus, Pfingstanger 45,
38259 SZ-Bad

Wahlbezirk B: diverse
Betriebe / Erwerbslose /
Schüler /Stundenten

■ Termin: 3.2.2016,17 Uhr im
Gewerkschaftshaus SZ, Chemnit-
zerstr. 33, Saal

EINLADUNG ZUR MITGLIEDERVERSAMMLUNG

Außerbetriebliche Mitgliederversammlungen

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,

gemäß § 15 der IG Metall-Satzung in Verbindung mit der vom Ortsvor-
stand beschlossenen Wahlordnung sind die Delegierten zur Delegierten-
versammlung der Legislaturperiode 2016/2019 sowie die Ortsneben-
stellenleitungen neu zu wählen.

Aus diesem Grund laden wir hiermit zu Mitgliederversammlungen zur
Wahl der Delegierten der IG Metall, Verwaltungsstelle Salzgitter-Peine
ein.

Tagesordnung
■ 1. Begrüßung
■ 2a. Wahl einer Wahlprüfungskommission
■ 2b. Wahl eines Wahlausschusses
■ 3. Bericht des IG Metall-Vertreters
■ 4. Wahl des/der Delegierten nach der
beschlossenen Wahlordnung

■ 5. Wahl der Ortsnebenstellenleitungen (es
sind mindestens drei, höchstens fünf
Mitglieder neu zu wählen)

Wahlberechtigt sind nur Mitglieder, die der Gewerkschaft mindestens
drei Monate angehören und mit den Beiträgen nicht im Rückstand sind.
Wählbar sind alle Mitglieder, die einen satzungsgemäßen Beitrag zahlen
und der Gewerkschaft mindestens zwölf Monate angehören. Frauen
müssen grundsätzlich mindestens entsprechend ihrem Anteil an der
Mitgliedschaft in den Wahlkreisen vertreten sein.

Mit freundlichen Grüßen,

Wolfgang Räschke Matthias Wilhelm Brigitte Runge
Erster Bevollmächtigter Zweiter Bevollmächtigter Kassiererin



+++ Die 40 Beschäftigten der Firma
BuchenMobil Service GmbHMerse-
burg kommen zum 1. Dezember zu-
rück in den lukrativeren Haustarif-
vertrag der Stammfirma, der Buchen
Umwelt Service GmbH. Die Mitar-
beiter hatten sich zuvor mehrheitlich
in der IGMetall organisiert. Die Ge-
schäftsführung selbst bekundete in
diesem Prozess ihr Interesse, die Un-

terschiede zwischen Leiharbeitern
und Stammpersonal zu beenden. +++
+++ ImDezember wählen die 75 Be-
schäftigten der Blumenbecker Tech-
nik GmbH, Standort Schaftstädt,
erstmalig einen Betriebsrat. Die IG
Metall hatte dieWahl eingeleitet und
begleitet sie. Das ist bei Erstwahlen
notwendig, um einen reibungslosen
Start zu ermöglichen. +++

+++Aus den Betrieben der Region+++
Auch Brüllaffen beherrschen die lei-
sen Töne – und das nicht nur zur
Weihnachtszeit. Ihr Flüstern und
Schreien in Familie ist im Leipziger
Zoo zu besichtigen.

Ein friedliches, stillvergnügtes
Weihnachtsfest und ein gesundes
neues Jahr wünscht Euch und Euren
Angehörigen die Verwaltungsstelle
Halle-Dessau.

Frohe und erholsame Feiertage
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Jens, Nikolausaktion und Azubi-

fete im Winter gehören zur Me-

talljugend wie die Sommer-

camps. Worauf dürfen sich die

Jugendlichen in diesem Jahr

freuen?

Hanselmann: Die Metalljugend wird
am Sonnabend, 5. Dezember, ab 16
Uhr auf demMarktplatz inHalle prä-
sent sein und an Passanten und
Weihnachtsmarktbesucher ein klei-
nes Präsent und einen Flyer verteilen.
Darin geht es umdas Berufsbildungs-
gesetz und unsere Forderungen nach
einer qualitätsgerechten Berufsausbil-
dung. Anschließend lädt die IG Me-
tall die jungen Akteure, die das ganze
Jahr engagiert waren, zu einem
Abendessen beim Griechen ein.

Zur Azubifete des DGB am 12.
Dezember sind alle interessierten
Auszubildenden und Jugendlichen

herzlich ab 19 Uhr in die »Goldene
Rose« in Halle eingeladen. ZumTanz
spielen die Bands Padd Roxy und
Theken Athleten. Wir rechnen mit
über 200 Leuten. Eine rechtzeitige
Anmeldung bei uns empfiehlt sich.

Was steht 2016 an?

Hanselmann: Neue OJAs treffen sich
in Dessau und Hettstedt, die Tarif-
rundeMetall- und Elektro, die Orga-
nisationswahlen sowie Sportturniere
sind wichtige Kalenderpunkte.

Nikolausaktion und legendäre Party
Zwei Fragen an IG Metall Jugendsekretär Jens Hanselmann

Buchtipp

»Sie war ein Mensch, nehmt alles
nur in allem!«, lässt sich in Ab-
wandlung eines Shakespeare-Zi-
tats über Käthe Kollwitz sagen.
Voller Sinnes- und Lebenslust
und nicht frei von Irrtümern.
Die neue Biographie von Yury
und Sonya Winterberg »Koll-
witz«, erschienen bei C. Bertels-
mann, zeichnet im 70. Todesjahr
der bedeutendsten deutschen
bildenden Künstlerin ohne
Schubladendenken ein differen-
ziertes Bild. Ein spannendes
Stück Zeitgeschichte lässt sich so
nachvollziehen!

Öffnungszeiten
zum Jahreswechsel

Büro Halle und Dessau

■ Geöffnet: 29. Dezember und

5. Januar von 8 bis 18 Uhr.

■ Geschlossen: 28. und

30. Dezember sowie 4. Januar.

Halle-Dessau

Jugendvertreter von KSB und Be-
triebsratsvorsitzender Steffen Ge-
bauer übergeben Geschenkpakete
für Flüchtlinge zur Weitergabe an
den SPD-Bundestagsabgeordneten
aus Halle Karamba Diaby. Kraftvoller Ortsjugendausschuss
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AmFreitag, 13. November, gingen 25
Beschäftigte der Oecon Produktions
GmbH Halle zum wiederholten Mal
auf die Straße. Die IGMetall hatte zu
diesem Warnstreik aufgerufen, um
ein Signal für die laufenden Tarifver-
handlungen zu setzen. »Die Kolle-
ginnen und Kollegen wollen gutes
Geld für gute Arbeit. Ein guter Tarif-

vertrag ist notwendig imWettbewerb
um die besten Köpfe in der Region«,
betonte die Erste Bevollmächtigte
Almut Kapper-Leibe. Kollegiale Un-
terstützung vor Ort erhielten die
Streikenden von Betriebsräten der
S&G Automobil GmbH und der
ABB AG Transformatorenwerk
Halle.

Gelungener Warnstreik für einen Tarifvertrag
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Wir gratulieren
zum Geburtstag
im Dezember

■ 95 Jahre Franz Ackermann,
Helene Seifert, Gerhard Fischer

■ 94 Jahre Gerhard Meinecke,
Herbert Woltmann

■ 93 Jahre Ilse May
■ 9911 Jahre Käte Hahnemann
■ 90 Jahre Erich Albrecht
■ 89 Jahre Helmut Berger, Heinz
Hartkopf, Herbert Müller

■ 88 Jahre Horst Nagel
■ 87 Jahre Hans-Dieter Knüppel,
Günther Leps, Erika Ebel

■ 86 Jahre Erhard Messerschmidt,
Bernhard Wolff, Günter Tauer,

Manfred Haase, Ilse Kahl

■ 85 Jahre Erich Heer, Günter
Ultscht, Günter Wegener, Hilde-

gard Grelle, Manfred Weidemann

■ 80 Jahre Ruth Hoffmeister, Ruth
Borrmann, Theo Böhme, Horst

Riecke, Christa Miezal, Gisela

Streidt, Ewald Schulz, Hans Joa-

chim Damitz, Erhard Hille, Dieter

Wegener, Siegfried Richter, Horst

Jung, Christa Schewe, Siegfried

Gärtner

■ 75 Jahre Marlen Selinger, Josef
Seeger, Dieter Allrich, Thea Kietz-

mann, Bernd Schulze, Adolf Telker,

Günter Stiel, Wolfhard Seidig,

Christel Lieske, Hans-Dieter

Harring, Christel Hemprich, Klaus

Schmidtchen, Alfred Gutkäse,

Siegfried Rada, Ernst Kurz, Klaus

Haberland, Bernhard Leppke,

Sigrid Siesing, Helmut Heße,

Edgar Siebach, Rosemarie Weigel,

Helga Viets, Wolfgang Gruzla, In-

geburg Meier, Karl Heinz Hilde-

brandt, Jörg Dieter Klemme, Dieter

Lange, Peter Hennenhöfer, Reiner

Graeveling, Dieter Roepsch, Anne-

marie Schwalenberg, Günter

Unger, Detlef Schulz, Heinrich

Rummel, Marlit Stroh, Ingrid

Franke, Monika Unser, Karlheinz

Beck, Jürgen Kohns, Kurt Schäfer,

Ute Stibbe, Karin Breustedt

■ 70 Jahre Rosemarie Feind, Gün-
ter Franz, Joachim Wilke, Hans

Seidel, Klaus Fricke, Hans-Jürgen

Werner, Hans Weimann, Wolfgang

Kowalski, Gerhard Gordziel, Karl-

Otto Bussmann, Wolfgang Fiedler,

Marie Dlouha

Wir stellen vor: Kollege Thomas Bösner
Thomas Bösner (41) ist seit 2009 Mitglied der IG Metall und seit 2010 Betriebsratsvorsitzender bei

der Burger Küchenmöbel GmbH. Als Mitglied des Ortsvorstandes der IG Metall Magdeburg-Schönebeck

vertritt er hier die Interessen seiner Kolleginnen und Kollegen.
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Thomas, kannst Du uns kurz Euer

Unternehmen vorstellen? Wie vie-

le Arbeitnehmer sind bei Euch

beschäftigt und wie ist die wirt-

schaftliche Situation?

Thomas Bösner:Wir vertreten als Be-
triebsrat die Interessen von circa 480
Beschäftigten und kümmern uns zu-
sätzlich um etwa 80 Leiharbeiter. Die
Stammbelegschaft wächst ständig,
weil unter anderem immer wieder
Leiharbeiter in feste Arbeitsverhält-
nisse aufgenommen werden, denn
unser Unternehmen steht auf einem
gesunden Fundament und wächst
ständig. Eine gute Auftragslage hat
dazu geführt, dass unser Standort
durch Investitionen inMillionenhöhe
zukunftssicher am Markt agieren
kann. Im Jahr 2017 werden wir unser
100-jähriges Firmenjubiläum bege-
hen.

Wie steht der Betriebsrat zur

Geschäftsführung?

Thomas Bösner: Unser elfköpfiger

Betriebsrat hat nach anfänglichen
Spannungen heute ein sehr konstruk-
tives Verhältnis zur Geschäftsleitung
aufgebaut. Die gemeinsamen Ziele
überwiegen und in regelmäßigen
Aussprachen werden alle Probleme
auf einer sachlichen Basis zur Sprache
gebracht und in den meisten Fällen
gelöst. Natürlich gibt es hier dennoch
viele Themen, die noch ungeklärt
sind.

Welche aktuellen Themen stehen

zur Zeit bei Euch im Vordergrund

der Betriebsratsarbeit?

Thomas Bösner:Wir streben eine flä-
chendeckende leistungsgerechte Ent-
lohnung an.Davon sindwir nochweit
entfernt, denn im Moment arbeitet
nur ein Bruchteil unserer Kollegen im
Leistungslohn. Aber wir haben uns
vorgenommen, dieses Ziel bis Anfang
2017 zu erreichen.

Wir wollen, dass sich Leistung
für alle lohnt. Dabei können wir uns
auf die Unterstützung der IG Metall
und des REFA-Verbandes verlassen.

Ein zweites aktuelles Thema ist
die Vereinbarkeit von Familie und
Beruf. So setzen wir uns beispielsweise
für passende Arbeitszeiten für junge
Mütter ein und wollen unseren Kolle-
ginnen und Kollegen gesundheitsför-
dernde und sportliche Angebote un-
terbreiten. Auf dieseWeise wollen wir
dauerhaft den Krankenstand senken,
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die Personalkosten reduzieren und die
Mitarbeiterbindung an das Unterneh-
men verstärken. Außerdem verfolgen
wir gemeinsam mit der Geschäftslei-
tung das Ziel, die Zufriedenheit unse-
rer Kolleginnen und Kollegen im Be-
trieb ständig zu verbessern.

Worauf seid Ihr rückblickend

stolz und was ist Eure Vision für

die Zukunft als Betriebsrat?

Thomas Bösner: Stolz sind wir zum
Beispiel darauf, dass es uns gelungen
ist, in den letzten Jahren im Rahmen
der tariflichen Regelungen eine ge-
rechte Eingruppierung für die Beleg-
schaft durchzusetzen. Danach sind
viele Arbeitnehmer besser gestellt als
zuvor, auch wenn wir in Einzelfällen
eine Einigungsstelle einberufenmuss-
ten. Unser Ziel und unsere Vision
sind, dass es uns gelingen soll, dass die
Mehrheit unserer Kolleginnen und
Kollegen gern in unserem Unterneh-
men arbeitet, weil wir ein familien-
freundliches Unternehmen sein
wollen, in dem das Arbeitsklima
stimmt. Mit diesem Ziel identifiziert
sich der ganze Betriebsrat und natür-
lich auch die IG Metall. Um dieses
Ziel zu erreichen, verhandeln wir mit
unserer Geschäftsleitung. Dabei set-
zen wir auch auf die Erfahrungen un-
serer Gewerkschaft. Gern bringe ich
meine Erfahrungen auch imOrtsvor-
stand der IG Metall ein.

Thomas Bösner, Betriebsratsvorsitzen-
der in der Burger Küchenmöbel GmbH
und Mitglied des Ortsvorstandes der
IG Metall

Weihnachts-SKAT-Turnier
Freitag,
4. Dezember
(Einlass ab
15.30 Uhr)
im DGB-Haus
Einsatz pro Teilnehmer:
5,00 Euro, für Erwerbslose und
Rentner 2,50 Euro

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
unser Büro bleibt in der Zeit vom 21. Dez. bis 3. Januar
geschlossen. In dringenden rechtlichen Angelegenheiten
wendet Euch bitte an die DGB Rechtsschutz GmbH,
Otto-von-Guericke-Str. 27-28, Tel. 0391 56507-0.
Wir wünschen Euch und Euren Familien ein frohes
Weihnachtsfest und ein gesundes Jahr 2016!

Weihnachtsmärchen 2015

»Rumpelstilzchen«
Samstag, 5. Dezember,
15 Uhr, AMO Kulturhaus
Die Karten können bei den Betriebsräten oder direkt bei der
IG Metall, (Tel. 0391 53293-0) reserviert/gekauft werden.
Für Kinder erwerbsloser Metaller ist der Eintritt frei!



der Arbeitszeit, Refor-
men bei der Alterssi-
cherung sowie gute
Arbeit auch für Werk-
vertragsbeschäftigte.
Vor der Antragsbera-
tung stand natürlich
erst einmal die Neu-
und Wiederwahl der
sieben geschäftsfüh-
renden sowie der 29
ehrenamtlichen Vor-
standsmitglieder

Fazit Insgesamt waren sich unsere
vier Vertreter einig, dass es ein sehr
erfolgreicher und zielorientierter Ge-
werkschafstag war.

Zahlen, Daten und Fakten Die Dele-
gierten des Gewerkschaftstags brin-
gen Wissen und Erfahrung aus der

betrieblichen Praxis mit. Denn: 86
Prozent von ihnen sind ehrenamtlich
für die IG Metall tätig. Von den ins-
gesamt 419 Ehrenamtlichen sind 121
Frauen, das sind knapp 30 Prozent.
66 Delegierte sind hauptberuflich für
die IG Metall tätig

Hier kannst Du Dich tiefer einlesen:

igm-gewerkschaftstag-2015.de

Die Geschäftsführung der IG Metall
Halberstadt ehrte zusammenmit den
Mitgliedern des Senioren-Arbeits-
kreises, Rüdiger Schnell und Heinz
Walkemeyer am 2. November 2015
ihr ältestes Mitglied Ernst Klenke für
seine 85-jährige Mitgliedschaft.

Der 101-jährige rüstige Senior
wurde bereits als 16-jähriger im No-

vember 1930 Mitglied der Gewerk-
schaft.

Es wurde gemeinsam bei Kaffee
undKuchen in die vergangenen Jahre
zurückgeblickt undmit entsprechen-
den Anekdoten garniert. »Für die IG
Metall ist es eine Ehre, Ernst Klenke
seit nunmehr 85 Jahren als Mitglied
zu haben. Er hat uns viele Jahre im

Kampf für bessere Arbeits- und Le-
bensbedingungen sowie für soziale
Gerechtigkeit unterstützt«, sagte Tat-
jana Stoll, Erste Bevollmächtigte der
IG Metall Halberstadt.

Wir wünschen dem Kollegen
Klenke auf diesem Wege noch viele
JahreMitgliedschaft in der IGMetall
Halberstadt.

85 Jahre Mitglied der Gewerkschaft
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Ernst Klenke

Unsere Delegierten Andreas Groch
(Betriebsratsvorsitzender bei Nemak)
und Burkhard Büttner (Betriebsrats-
vorsitzender bei VEMmotors) waren
gemeinsam mit den Bevollmächtig-
ten Tatjana Stoll und Ulrich Förster
tatkräftig auf dem Gewerkschaftstag
vertreten. Insgesamt wurden über
500 Anträge beraten, diskutiert und
beschlossen, um die Schwerpunkt-
themen für die nächsten vier Jahre zu
setzen. Zu den Schwerpunktthemen
zählten: mehr Selbstbestimmung bei

Gewerkschaftstag 2015
Unsere Delegierten auf dem 23. ordentlichen Gewerkschaftstag

Die IG Metall Halberstadt hatte ge-
meinsam mit dem DGB und vielen
anderen Bündnispartnern nach Ber-
lin mobilisiert. Wir sind am 10. Ok-
tober frühmit zwei Busen in die Bun-
deshauptstadt aufgebrochen, um ein
starkes Zeichen gegen die aktuell lau-
fendenVerhandlungen zu setzen. Das
ist uns mit 250000 Kolleginnen und
Kollegen auch eindrucksvoll gelun-

gen. Dabei gilt weiterhin, dass sich
die IG Metall nicht grundsätzlich
gegenHandelsabkommen ausspricht,
wenn die Verhandlungen transparent
ablaufen und derMensch in denMit-
telpunkt gerückt wird.

Weitere Informationen unter

igmetall.de/
ttip-gegendemonstration

TTIP & CETA stoppen

Die IG Metall
Halberstadt

wünscht allen Mitgliedern und
deren Familien eine

besinnliche Weih-
nachtszeit, an-
genehme Tage
der Erholung
und für das
nächste Jahr
Glück, Ge-
sundheit und ge-

meinsame Erfolge!

>ÖFFNUNGSZEITEN
ZUM JAHRESWECHSEL

Die IG Metall Halberstadt ist vom

24.Dezember 2015 bis einschließlich

3. Januar 2016 geschlossen, wobei

am 29. Dezember 2015 eine Rechts-

beratung durch die IG Metall Halber-

stadt und durch das DGB-Recht-

schutzbüro angeboten wird.

In dem übrigen Zeitraum findet

keine Rechtsberatung statt.

Eventuell ablaufende Fristen in

Rechtsan-gelegenheiten können in

dieser Zeit nicht gewahrt werden. In

dringenden Fällen, insbesondere

wenn Fristablauf droht, wenden Sie

sich bitte an das DGB Rechtsschutz-

büro Halberstadt oder die Rechtsan-

tragsstelle beim Arbeits- und in sozi-

alrechtlichen Angelegenheiten beim

Sozialgericht

Halberstadt

Teilnehmer IG Metall Halberstadt: Ulrich Förster,
Andreas Groch, Tatjana Stoll und Burkhard Büttner

Neue Führungsspitze
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